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Der Senator für Volksbildung 
- Vbildg II a Ul - Berlin, den 14. 4. 1960 

Lfd. Datum Nr. 

1 14.5.56 

2 12.6.57 

3 29.8.57 

4 9 .3. 59 

5 9.3 59 

Vorläufige Richtlinien 
für die politische Bildung und Erziehung 

an der Berliner Schule 

Damit der Unterricht in der Berliner Schule in Zukunft 
in erhöhtem Maße der wichtigen Aufgabe der politischen 
Bildung und Erziehung gerecht wird, ist es notwendig, die 
bisherigen Einzelverfügungen zusammenzufassen. zu er­
gänzen und zu erweitern Aus diesem Grunde habe ich 
„Vorläufige R ichtlinien" erlassen. die ich hirrmit bekannt­
gebe (Anlage 1 ) . sie ergänzen die bestehenden Bildungs­
pläne. Als Anlage 2 ist ein Literaturverzeichnis angefügt. 

Diese Richtlinien treten am 22. April 1960 in Kraft und 
gelten bis zum 31. März 1964. 

Nachstehende Verfügungen treten am 21. April 1960 außer 
Kraft: 

Bezeichnung Fundstelle 

Geschichtsunterricht in den Abschlußklassen Dbl illf1956 Nr. 47 -
Schulrecht S. m B II{l 

Anregungen und Hinweise für Gemeinschaftskunde 
und politische B ildung, vornehmlich im Geschichts­
unterricht der Abschlußklassen der Oberschule 

Gemeinschaflskunue und politische Erziehung in den 
Berufs- und Berufsfachschulen 

Gemeinschaftskunde \Politik ) 

Berlin-Fra1?e im Unterricht 

Prof Dr. Ti b ur t i u s 

Dbl ill{l957 Nr. 55 -
Schulrecht S. m B 11(3 -

Dbl m 1957 Nr. 75 -
Schulrecht S m B 11{6 

Dbl illf1959 Nr. 20 -
Schulrecht S. m B 11/7 

Schulrecht S m B Ilf7 



Anlage 1 

Vorlauttge Richtlinien 
tur clle pollU1che Bildung und Erziehung an der Berliner Schule 

Inhaltsverzeichnis: 

I . Tht>men tur die Gemeln1Ch&tt8kunde 1 

die Berufsschulen.) Dazu kann der Lehrer eme Stunde an 
Seite einem bestimmten Tag In der Woche festlegen oder zwei 

Wochen lang nur Geschichte betreiben und sich m der 
(Kunde von der Politik) ... . . • dritten nur der Gemeinschaftskunde widmen. An den 

1 
Grundschulen und den Oberschulen Praktischen Zweiges 

• besteht die Mögßchkelt, Im Gesamtunterricht ganze Schul-
6 1 tage In den Dienst der ~melnschaftskunde zu stellen. 

A Grundschule . . . . ... . 

B Oberschule Praktiachen Zweiges . . . ..... 

C Oberschule Technischen Zweiges . 

D Oberschule WissenschaftliChen Zweiges . 

E Berufs- und Berufsfachschulen . . . . . . .. 

(In den verbleibenden ~hlchtsstunden sollen die In den 
6 

1 
Bildungsplänen vorgesehenen Geschichtsepochen exempla-

6 

1 

riech behandelt werden.) 

7 Der Lehrer Ist nicht verpßichtet, alle Themen zu behandeln, 
doch darf er die im engeren Sinne politischen Themen nicht 

Il. Zuaätdlche r.eltge!IChlchWche Themen und Bezöge 
zur zeltgeachlcllte Im GeschlchtBunterricht . 7 

A Grundschule . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 
B Oberschule Praktischen Zweiges . . . . . . . . 8 
C Oberechule Technischen Zweiges . . . . 8 

D Oberschule W!.asenschaftlichen Zweiges . . . . . 9 
E Berufs- und Berufstachschulen . . . . . . . . . . . . . 10 

m . Weitere methodJache Empfehlungen . . . . . . . . . . . . 10 

IV. ~ttel ............... . .. . ....... · .. ···· · 11 

V. DurddWlnmc und Bertdatientattunc . . . . . . . . . . . „~ 

Die politl8che Bildung und Erziehung ln der Schule 80ll im 
Jungen Menschen den Willen und die Fähigkeit zu polltl­
echem Urteil, zu demokratischem Verhalten und ZlAr Mit· 
arbelt ln der demokratischen Gesellschaft und Im demo­
kratl..schen Staat wecken. Die jungen Menschen sollen sich 
- wie ea der f 1 des Schulgesetzes fordert - „der .Ver­
antwortung gegl!nUber der Allgemeinheit bewußt sein" und 
die grundsätzliche Glelchberechtlgung aller Menschen an­
erkennen. Das erfordert, daß sie sich der nazlstlschen 
Ideologie entgegenstellen, aber auch den Herrschafts­
anapruch jeder anderen die Freiheit bedrohenden totall· 
Ulren Weltan.echauung und Macht widersetzen. 

Zur polltl8chen Bildung gehört die Vermittlung der „Kennt· 
n.1s der wichtigsten Tatsachen, Formen und Zusammen· 
hl.nge des geaellschattllchen, staatlichen und Uberstaat· 
liehen Lebens"l. Sie l8t Au!gabe der Fächer ~melnachafts­
kunde (Kunde von der Polltlk), ~schichte, Erdkunde und 
Deutsch, aber auch, sofern der Stoir die Möglichkeit dazu 
bietet, der anderen wissenschaftlichen und mualschen 
Jl'lcher aller Arten und Zweige der Berliner Schule (Unter­
rlchtsprlnzlp) . 

Die polltleche Erziehung aoll vornehmlich ein sittliches 
Verhalten bewirken: die Treue gegenüber Recht und Ver­
tasaung, Achtung vor dem Nebenmenachen und gegen· 
Rltlgea Vertrauen'. Sie wird auch außerhalb des Unter­
richts durch du gesamte Leben der Schulgemeinde beeln· 
f!u.Bt•. 

I . 
'l'bemen tt1r die Gemeinschaftskunde 

1 

zugunsten der wirtachattllchen und sozialen vernachläs­
sigen. Mit dieser Einschränkung bleibt ihm überlassen, wo 

1 

er die Schwerpunkte setzt und welche Reihenfolge er wählt. 
Zweckmäßigerweise wird er aktuelle Anlässe (auch Ge­
denk- und Erinnerungstage•) oder Anregungen der Schüler 
als Einstieg benutzen. Auf diese Welse kann das politische 
Geachehen von den Schillern erfaßt werden. Doch muß es 
der Lehrer vermeiden, Im ~melnschaftakundeunterrlcht 
lediglich aktuelle Ereignisse zu besprechen. 

Wie schon ln der Vorbemerkung gesagt, 18t die polltische 
I Bildung eln Unterrichtsprinzip tur alle wiasenschaftllchen 
und musischen Fächer. Um eine ZWl&mmenarbelt aller 
Fachlehrer zu erlelchtern, soll am Beginn des Schuljahres 
elne Klassen- oder Gesamtkonferenz stattftnden. In dieser 
Konferenz wird unter Zugrundelegung der vorliegenden 
Themen und der Bildungspläne der einzelnen Fächer ver­
einbart, was jedes einzelne Fach zur politischen Bildung 
beitragen kann5 und In welchem Umfange echulfremde 
Personen hinzugezogen werden solltene. Dabei lst nach 
Möglichkeit der Grundsatz der Konzentration zu beachten. 
(Beispiel: Glelchzeitlg In Geschichte: Antisemitismus; Erd­
kunde: Vorderer Orient. Insbesondere Israel; Biologie: Un­
haltbarkeit des nationalsozialistischen Ra.asebegrl1l's; 
Deutsch: „Tagebuch der Anne Frank".) 

A Grundschule 

Im Rahmen des Gesamtunterrichts sollen dem Schiller Fa­
milie und Schulklasse als Modelle des gesellschaftlichen 
Lebens vel"3tändllch gemacht werden. An das staatliche 
Leben führt man ihn am besten über den Verwaltungs­
bezirk heran. Daneben soll der Schüler einen el"3ten Ein­
blick erhalten, Wie Wirtschaft und Recht funktionieren. 
(Siehe dazu „Bildungsplan tUr die Grundschule", besonders 
l B; C 2; VIl C. ) 

,./5. Kl. 
6, Aus Elternhaus und Schulklasse 

(Tätigkeit der Eltern; Hötlichkeit; Klassenordnung, 
Wahl des Klassensprechers, Klassen-Bücherei, Wander­
tag.) 

6, Aus Arbeit und Wirtschaft 
(Der Weg einzelner Nahrungsmittel vom Erzeuger zum 
Verbr1\Ucher, Mitwirkung verschiedener Berufe bei Her­
stellung der Kleidung, Umgang mit ~ld - Sparkasse.) 

(linude von der Politik) 6 
Für dle Behandlung dieser Themen Ist etwa ein Drittel 1 
der tUr du Fach Gellchfchte und ~meinschaftskunde vor­
fe.ehenen Stundenzahl zu verwenden. (Das gilt nicht für , , 

Erste Begegnung mit dem Staat 
( Schulpfilcht, Freie Lernmittel und Schulinventar; Po· 
lizel ; Bürgerm<"lsler, Bundespräsident.) 

1 Abtlats 3 der .Grundslltse zur politischen Bildung•, beachlosaen 5 
von der Ständigen Konferenz: der Kultuamlnl•ter der Ulnder am 
16. Juni 1950. 

t Internationale Arbell8gemelnsch&ft fllr Sotialiunde In Heidel­
berg (17. Juli ble ll6. August 1960) Verhandlung•berlcht und 
Voncb!Age fllr die Gestaltung dea eozlalkundllchen Unterricht• 
In der deutKhen Schule, S. 6. 

Aur die allJllhrllch Im Olen•tblatt Tell llI nrtltrentlichte Liste 
.Gedenktage und Veranstaltungen• wird hing-ewlesen. 
Anre.r;ungen CUr die polltleche Bildung &18 Unterrtchtsprlnl.lp 
In den gelstesw1ssenechaltllcben und natunnsaeNChartllchen 
Fächern enthält das .. Gutachten du ~u!Jlehen Auucbuaeea fUJ' 
daa Erziehungs- unrt Blldunpweaen &ur politischen Bildung und 
Erziehung" vom 22 Januar 1966, Ab8chnltt IV/ 4 CBullner Recht 
für Schule und Lehrer, Bd 2. S. A 878 tr. : Binder u. a .: Polltt.cbe 
Bildung und Erziehung. Stuttgart, 2. Aufl. 1966, S. 146 ff.). 

' 81„he Tell III. Abechnltte 4 und 6 dieser Richtlinien. • Vgl. Tell III , 7 dieser Richtlinien. 
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6. Kl. 

6 Pfiichten des Kindes in Elternhaus und Schule 

6 Verhalten in der Klassen- und Schulgemeinschaft 
(Freiwillige Einordnung, Gemeinsame Beschlußfassung, 
Vorbereitung eines Schullandheimaufenthaltes .) 

,:'.', Hilfe für Notle idende 

L Aus Arbeit und W irtschaft 
(Einige Sozialberufe, Wirtschaftliche Grundtatsachen : 
Einkauf - Verkauf, Produktion - Verteilung.) 

6 Aus dem Rechtsleben 
(Gebote und Verbote, z. B. im Rahmen der Verkehrs­
erziehung.) 

6 Gemeinde - Land - Staat. 

Kl.6B 

Siehe Bildungsplan für die Grundschule, S. 24. 

B Oberschule Prakti!1chE'n Zweiges 

9. KI. 

6 Aus der Wirtschaft 
(Produktion, Verteilung, Verbrauch; Kreislauf des 
Gi!ldes. Marktwirtschaft: Preisbildung durch Angebot 
und Nachfrage; g elenkte [soziale] MarktY.'irtschaft; 
Zwangswirtschaft; Konkurrenz, Monopol. ) 

6 Aus dem Rechtswesen 
(Zivilprozeß - S trafprozeß ; Staatsanwalt, Rechts­
a nwalt, Richter ; "Obertretung, Vergehen, Verbrechen.) 

6 Aus dem Grundgesetz 
(Grundrechte, Bund und Länder, Bundestag, Bundesrat, 
Bundespräsident, Bundesregierung; Arbeitsweise des 
Parlaments.) 

6 Demokratische Staats- und Geaellschafteordnung - to­
talitäre Staats- und Gesellschaftsordnung 
(Vergleich der Bundesrepubltk mit der Sowjetzone.) 

6 Weltpolitische Probleme der Gegenwart 
(Ost-West-Gegensatz; das Ringen um die deutsche 
Wiedervereinigung; Abrüstung, Krisenherde; Hilfe für 
die Entwicklungsländer.) 

Der Bildungsplan enthält unter den Fächern bzw. Fächer- Kl. 7 B, 8 B 
gruppen Geschichte und Gemeinschaftskunde. Zeitgeschichte 
sowie Kultur- und Gemeinschaftskunde eine Reihe von 
gemeinschaftskundlichen Themen. Sie sollen im folgenden 
erweitert werden. Ziel ist in der 8 . und 9 . Kl. ein erstes 

In diesen Klassen ist eine geeignete Auswahl aus den 
Themen der Klassen 7 (bzw. 8) bis 9 zu treffen. 

Eindringen in das Verständnis für das staatliche Leben c Oberschule Technischen Zweiges 
des Landes Berlin und des Bundes. (Siehe dazu „Bildungs- 1 . . 
plan ftir die Oberschule Praktischen Zweiges", s. 5 f ., 11 ff„ Siehe dazu den „Entwurf des Bildungsplans für die Ober-
15 ff.) schule Technischen Zweiges", besonders die Abschnitte 

über die Schwerpunkte der Gemeinschaftskunde an der 

7.KI. 
OTZ und den Unterricht in der 10. Klasse (S. 17 und 20). 

6 Die Familie als Wirtschaftseinheit 7. K.l. 

(Was sie braucht : Wirtschaftsrechr..ung für Woche und 6 Die Familie als Wirtschaftseinheit 
Monat.) (Was sie braucht; Wirtschaftsrechnung ftir Woche und 

6 Die Arten der Berufe und des Einkommens Monat.) 

6 Soziale Fürsorge 6 Die Arten der Berufe und des Einkommens 
(Wirtschaftliche Sicherung der Familie bei Krankheit /\ 
und Unfall, im Alter, bei Todesfall; Renten, Kranken- u 
kassen .) 

Soziale Fürsorge 
(Wirtschaftliche Sicherung der Familie bei Krankheit 
und Unfall, im Alter, bei Todesfall ; Renten, Kranken­
kassen.) L Die Wohlfahrtsverbände 

(Arbei terwohlfahrt, Ca ritas, 
Kreuz u . a . ) 

Innere Mission, Rotes 6 Die Wohlfahrtsverbände 

L Un<ier Bezirk: Bezirksverordnetenversammlung und Be­
zirksamt 
(Wahl der Bezirksverordneten ; Wirksamkeit der bezirk- 6 
liehen Selbstverwaltung, dargestellt an Einzelfällen ; 
Ausgaben des Bezirks.) 

(Arbeiterwohlfahrt, 
Kreuz usw.) 

Caritas, Innere Mission, Rotes 

Unser Bezirk: Bezirksverordnetenversammlung und Be­
zirksamt 
(Wahl der Bezirksverordneten; Wirksamkeit der bezlrk­

llchen Selbstverwaltung, dargestellt an Einzelfällen; 
6 Das Land Berlin: Abgeordnetenhaus und Senat Ausgaben des Bezirks.) 

(Wahl der Abgeordneten; Aufgabe des Abgeordneten- 6 Das Land Berlin: A'.bgeordnetenhaus und Senat 
hauses und des Senats.) (Wahl der Abgeordneten ; Aufgaben des Abgeordneten-

t, P olitische Grundbegriffe an Hand von Beispielen 
(Monarchie - Republik, Demokratie - Diktatur.) 

8.KL 

hauses und des Senats.) 

6 P olitische Grundbegriffe an Hand von Beispielen 
(Monarchie - Republik , Demokratie - Diktatur.) 

8.Kl. 6 Pflichten und Rechte des jungen Menschen 
(Rechts fähigkeit, Geschäftsfähigkeit, Religlonsmündig- 6 Pflichten und Rechte des jungen Menschen 
keit , Deliktsfähigkeit, Strafmündigkeit.) (Rechtsfähigkeit, Geschäftsfähigkeit , Religionsmündig­

h, Die Parteien 
(Notwendigkeit und Wirksamkeit.) 

6 Die Verbände 
(Gewerkschaften - Arbeitgeben•erbände; Ber ufsorga-

keit, Deliktsfähigkeit, Strafmündigkeit.) 

6 Grundrechte, Menschenrechte 

6. Die P arteien 

nisationen; Genossenschaften.) , 6. 
(Notwendigkeit und Wirksamkeit.) 

Die Verbände 
6 Aus der Verfassung von Berlin 

(Grundrechte, Volksvertretung, Regierung; Wie 
steht ein Gesetz?) 

6 Presse und Rundfunk 
(Meldung und Kommentar, Aufbau einer Zeitung.) 

(Gewerkschaften - Arbeitgl!berVl• rbä ndc ; Berufaorgani­
sationcn ; Genossenschaft('n .) 

Presse und Rundfunk 
(Meldung und Kommentar , Redaktion, Auibnu cim'r 
Zeitung l 



9.KJ. 

{\ Aus der Wirtschaft 
(Produktion, Verteilung. Verbrauch; Kreislauf des 
Geldes. Marktwirtschaft: Preisbildung durch Angebot 
und Nachfrage; gelenkte [soziale] Marktwirtschaft; 
Zwangswirtschaft ; Konkurrenz, Monopol. Kapital, In­
vestitionen; Aktien, Devisen.) 

6. Aus dem Rechtswesen 

11.KJ. 

6. Das deutsche Gerichtswesen 
(Instanzen weg) 

6. Der Rechtsstaat 
(Seine Befugnisse - die Grenzen seiner Macht; der 
Schutz des Bürgers vor übergrUfen des Staates; Gesetz, 
Rechtsverordnung, Verwaltungsvorschrift; Naturrecht, 
Gewohnheitsrecht, geschriebenes Recht.) 

(Zivilprozeß - Strafprozeß, Staatsanwalt, Rechts­
anwalt, Richter; Übertretung, Veri:-ehen, Verbrechen.) 6 Das parlamentarische System 

"(Parteien, Wahlen und Wahlsysteme, die Arbeitsweise 
6. Aufbau des Gerichtswesens des Parlaments, Verhältnis von Regierung und Oppo-

(Strafgericht, Zivilgericht, Arbeitsgericht, Sozialgericht, sition, Ein1lu.ß der „pressure groups".) 
Verwaltungsgericht [Rechtsstaat!].) 6. Die öffentliche Meinung 

6. Aus dem Jugendschutzgesetz 

6. Aus der Verfassung von Berlin 
(Presse, Funk, Film; Meinungsforschung; Massen­
beeinflussung durch gesellschaftliche Gruppen.) 

(Grundrechte, Volksvertretung, Regierung; Verwaltung 6. 
[Aufbau, Aufgaben und Arbeitsweise], Recht.Bptl.ege 
[Unabhängigkeit der Richter]; Wie entsteht ein Ge­
setz? .) 

Der totalitäre Staat 
(Einheit von politischer und Ideologischer Führung; die 
Gleichschaltung; Erfassung des Bürgers durch ein Netz 
von Organisationen; Kulturpolitik und Rolle der Massen­
propaganda; Expansionsdrang; Berechtigung des Wider­
standes; Sicherung des demokratischen Staates gegen 
totalitäre Unterwanderung.) 

6. Aus dem Haushalt des Landes Berlin. 

10.KJ. 

6. Die Parteien 
(Begründung ihrer Notwendigkeit; Regierung und Oppo­
sition, Innerparteiliche Demokratie; wichtigste Pro­
grammpunkte der großen Parteien.) 

6. Wahlsysteme 

6. Probleme der Wiedervereinigung Deutschlands 
(Die politischen, wirtschaftlichen und weltanschaulichen 
Gegensätze; die Bedeutung der Kirchen, die Jugend.) 

12. Kl. 
(Verhältniswahl - Mehrheitswahl [Bundeswahlgesetz 6. 
vom 7. Mai 1956] . ) 

Geld und Währung 
(Geschichte und Funktion des Geldes; Devisenbewirt­
schaftung - freie Konvertierbarkeit der Währungen ; 
Inflation und Deflation, die Deckung des Geldes ; die 
Funktion des Bankwesens, die Diskontpolitik der Bun­
desbank, Investitionen.) 

6. Aus dem Grundgesetz 
(Grundrechte, Bund und Länder, Bundestag, Bundesrat, 
Bundespräsident, Bundesregierung; Arbeitsweise des 
Parlaments.) 

6.. Aus dem Haushalt des Bundes 
6. Demokratische Staats- und Gesellschaftsordnung - to­

talitäre Staats- und Gesellschaftsordnung 
(Vergleich der Bundesrepublik mit der Sowjetzone.) 

6.. Regierungssysteme: USA, Großbritannien, Frankreich, 
UdSSR, Schweiz 

6.. überstaatliche Organisationen 
(UN, UNESCO; Europarat, EWG, Euratom, Montan­
union; NATO; Rat für wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
Warschauer Pakt.) 

6. Der Handel 
(Berechtigung der Handelsspanne; Käuferdisziplin; Be­
deutung für die Völkerverständigung.) 

6. Wirtschaftliche Zusammenschlüsse 
(Kartelle, Syndikate, Trusts; Vorteile und Nachteile.) 

6. Das Eigentum 
(Eigentumsbildung; Eigentum und Besitz; Verant­
wortung; privates und öffentliches Eigentum ; Gewinn­
beteiligung der Arbeitnehmer; Eigentum und :Macht.) 

6. Das Wesen der sozialen Marktwirtschaft 6. Weltpolitische Probleme der Gegenwart 
(Ost-West-Gegensatz; das Ringen um die 
Wiedervereinigung; Abrüstung; Krisenherde; 
die Entwicklungsländer.) 

deutsche 6. Vergleich der Wirtschaftskraft der UdSSR mit der der 
Hilfe für USA und der EWG 

Als Ergebnis der politischen Bildung sollten am Ende der 
10. Klasse Insbesondere folgende Grundbegriffe bekannt 
sein: 

Anarchie, Demokratie, Totalitarismus; Rechtsstaat; So­
zialstaat. 
Bundesstaat, Einheitsstaat; Selbstverwaltung, Föde­
ralismus, Unitarismus. 
Gewaltenteilung: Legislative, Exekutive, Rechtspre­
chung. 
Parteien, Fraktionen; Mandat, Immunität; Koalition, 
Opposition. 
Liberalismus, .Sozialismus, Kommunismus; Marxismus. 
Nationalismus, Souveränität, Integration; Neutralität; 
Koexistenz. 
Widerstandsrecht. 

D Oberschule WissenschafWchen Zweiges 

(Gegenwärtiger Stand und Entwicklungstempo; die ver­
schiedenen Wirtschaftssysteme.) 

6. Probleme der Entwicklungsländer 

6_ soziale Gliederung des deutschen Volkes 
(Altersaufbau; Berufe: Selbständige und Unselbstän­
dige; Bauern, Landarbeiter; Unternehmer, Industrie­
arbeiter ; Handwerker , Kaufleute ; freie Berufe; Ange­
stellte, Beamte, Soldaten ; Rentner usw. Das Leben auf 
dem Lande und ln der Stadt.) 

6. Die Rolle der Gewerkschaften im freien Staat 
(Pa rtner der Arbeitgeberverbände; Streik, Schlichtungs­
verfahren, Tarifordnung; Mitbestimmung; Betriebsräte 
und Personalräte ; Probleme der Vollbeschäftigung, die 
Verantwortung der Gewerkschaften; die Gewerkschaften 
in England und in den USA.) 

6. Die Grund- und Menschenrechte 
(Grenzen der Freiheit in der Demokratie: Bekämpfung 
der antidemokratischen Kräfte.) 

Siehe dazu den „Entwurf eines . Bildungsplanes für die IS. Kl. 
Oberschule Wissenschaftlichen Zweiges", besonders S . 18, L Politische Theorien 
37 f ., 45. 

(Platon, Thomas von Aquin, Montesquieu, Rousseau : 
'1. bis 10. Kl. - wie OTZ - Hobbes. Marx u. a .) 

• 

• 
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6 Totalitäre Ideologien des 20. Jahrhunderts 
(Insbesondere Nationalsozialismus; Marxlsmus-Lenlnts-V 
mus.l 

6 Staatsform und Gesellschaftsstruktur anderer Völker 
(USA, UdSSR, Großbritannien, Frankreich, Schweiz, 
Schweden, Israel, Rotchina.) 

6 Regierungssysteme: USA, Großbritannien, Frankreich, 
UdSSR, Schweiz. 

6 Die ötrentliche Meinung 
(Presse, Funk, Film; Meinungsforschung; Massenbeein­
flussung durch gesellschaftliche Gruppen.) 

12. u. 18. Kl. 6 Die europäische Einigung 
(Fördernde und hemmende Faktoren; das Erreichte, die (3. u. 4. Berufsjahr) 
Pläne.) 6 Totalitäre Ideologien des 20. Jahrhunderts 

6 Weltpolitische Spannungen der Gegenwart (Insbesondere Marxlamua-Lenintamus.) 
(Der Ost-West-Gegensatz; das atomare „Gleichgewicht 6 Die europi!Jsche Einigung 
des Schreckens"; Abrüstungspläne; das Ringen utn die (Fördernde und hemmende Faktoren; das Erreichte, die 
Entwicklungsländer; Krisenherde. ) Pläne.) 

/ Parteien und Verbände in unserer Staats- und Gesell-
6 schaftsordnung 

(Parteien im In- und Ausland; Weltanschauungsparteien 
und Plattformparteien; Spannungsverhältnis zwischen 
Parteiinteresse und Staatsinteresse; innerparteiliche De­
mokratie, innerparteiliche Richtungskämpfe; Politik als 
Beruf, der Einfluß des „Apparats"; die „pressure groups" 
innerhalb und außerhalb der Parteien, ihre Einfluß- 6 
nahme auf Parlament und Regierung; Funktion der 
Parteien in der pluralistischen Gesellschaft.) 

' Strukturwandel in der demokratischen Gesellschaft 
!Nivellierung der Löhne und Gehiilt<'r. Leistung und Be­
darf als bestimmende Faktoren : die Bedeutung der 
Automation: Gefahren des technischen Zeitalters; Aus­
wirkungen auf clas Familienleben: das Recht auf Bil­
dung; Bürokratie im Staat, m Verbänden und Unter­
nehmen.) 

E Berufs- und Berufsfaeh„chulen 

Weltpolitische Spannungen der Gegenwart 
(Die Forderung nach Wiedervereinigung Deutschlands 
im Spannungsfeld des Ost-West-Gegensatzes; 
das atomare „Gleichgewicht des Schreckens"; Ab­
rüstungspläne; Krisenherde; das Ringen um die Ent­
wicklungsländer.) 

Parteien und Verbände in unserer Staats- und Gesell­
schaftsordnung 
(Parteien im In- und Ausland; Weltanschauungsparteien 
und Plattformparteien; Spannungsverhältnis zwischen 
Parteiinteresse und Staatsinteresse ; innerparteiliche 
Demokratie, innerparteiliche Richtungskii.mpfe; Berufs­
politiker, der Einfluß des „Apparats"; die „pressure 
groups" Innerhalb und außerhalb der Parteien, ihre 
Einflußnahme auf Parlament und Regierung; die Funk­
tion der Parteien in der pluralistischen Gesellschaft.) 

II. 
Zusätzliche zeltgeschichtliche Themen und Bezüge zur Zeit­

geschichte im Gellcbichtsunterrlcht 
Die 1m „Bildungsplan für Gemeinschaftskunde an Berufs­
schulen" genannten Themen werden durch folgende er­
weitert : 

Folgende politische Grundbegriffe sollen - soweit noch 
nicht geschehen - In der Berufsschule bei der Behandlung 
entsprechender Themen geklärt werden: 

Anarchie, Demokratie, Totalitarismus; Rechtsstaat; 
Sozialstaat 

Die Zeitgeschichte (allgemeine Geschichte nach 1917) Ist 
kein Ersatz für die politische Bildung oder gar mit Ihr 
identisch, aber sie vermittelt einen wichtigen Tell der für 
das Verständnis pol!tischer Erscheinungen der Gegenwart 
notwendigen Einsichten. Insbesondere macht sie deutlich, 
wie die demokratische Lebensform durch totalitäre Be-

Bundesstaat, Einheitsstaat; Selbstverwaltung, Födera- drohungen von Innen und von außen gefährdet Ist. 
lismus, Unitarismus. Die Behandlung zeitgeschichtlicher Themen Ist nicht nur 
Gewaltenteilung: Legiiilative, Exekutive, Rechtspre- Aufgabe der 9./10. und 13. Klassen. Sie hat auf allen Klas­
chung. senstufen zu erfolgen, auf denen ein geschichtliches Thema 
Parteien, Fraktionen; Mandat, Immunität; Koalition, erarbeitet wird. Ausgangspunkte können Gedenk- und Er-

innerungstage sein; jedoch sollten auch alle geeigneten 
Opposition. Geschichtsstotfe ständig zu zeitgeschichtlichen Erschel­
Liberalismus, Sozialismus, Kommunismus; Marxismus. nungen in Beziehung gesetzt werden. Im fo.genden werden 
Nationalismus, Souveränität, Integration; Neutralität; Anregungen gegeben, wie der Lehrer auf der Grundlage 
Koexistenz. der vorliegenden Bildungspläne Bezüge zur Zeitgeschichte 
Widerstandsrecht. herstellen kann. · 

l 
Diese Bezüge sollen dem Schüler immer wieder d ie GP-

10. Kla.s!>C fahren des Totalitarismus vor Augen führen, besonders am 
(1. Berufsjahr) Beispiel de11 Nationalsozialismus und des Bolschewismus. 
'. Dil' Rolle der Gewerkschafll'n im freien Staat Dabei sind Unterschiede und Ahnlichkeiten zwischen beiden , „ , ·~ ,. . . _ Systemen herauszuarbeiten; eine eir.fache Gleichsetzung 

l Partner der Arbe1tgebeno.:r~an<lL. ,Streik, S~hllch mit anderen geschichtlichen Phänomenen ist zu vermeiden. 
tu.ngsv~rfahren, Tar1fo~<ln~ng, ~I1thcst.1mmung, .. B~- Der Schüler soll nicht den Eindruck gewinnen, daß die 
tr1ebsra~e und Personalrate. Probh:me der Vollbes~haftl- 1 Geschichte eine Kette von Grausamkeiten Ist, an die sich 
gung; die Verantwortung der .Gewerk~chaftl'n; die Ge- die Untaten des Nationalsozialismus und des Bolschewismus 
werkschaften m Englan cl und m den USA.) ohne weiteres anreihen lassen, sondern erkennen, daß das 

,:. Das parlamentarische System 20. Jahrhundert mit seiner hochentwickelten Technik auch 
(Parteien, Wahlen und \Vahlsysteme. die Arbeitsweise Gesellschaftsformen geschatfen hat. deren Unmenschlich­
des Parlaments. Verhaltnis von Regierung und Oppo-

1 
keit alles Dagewese::e übt>rtnfft. Das soll im jungen Men­

s1tion, Einfluß der „pressure groups".) sehen den \Villen sta1 ken, seme Krafte zur Erhaltung der 
freiheitlichen Lt:bensform emzusctz n 

lJ. KI. 
< 2. Berufsjahr) .\ Grundschule 

Der totahtäre Staat 5./6. Kl. 
c Einheit von politischer und ideologischer Führung; , Christliches Kreuz, Davidstern, Rotes Kreuz; Haken-
Glcichschaltung; Erfassung des Bürgers durch em N etz kreuz, Sowjetstern. 
von Organisationen; Kulturpohtik und Rolle der Massen-
propaganda; Expansionsdrang: Berechtigung des Wider- , \ Herodes und der Kindermord in Bethlehem; Ermord mg 
standes; Sicherung des demokratischen Staates gegen 1 jüdischer und anderer K inder in nationalsoziah:itischen 
totalitäre Unterwanderung.) Vernichtungslagern. 
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I' Umsirdlungen als Folge der Sachsenkriege und des 
Hitlerkrieges. 

t\ Bilder aus dem Dreißigjährigen Krieg und dem zweiten 
Weltkrieg. 

6. Die Bedeutung der Juden für Deutschland: Mendelssohn, 
Heine, Marx, Lassalle, Liebermann, Paul Ehrlich, Albert 
Neißer, S igmund Freud, Helmich Hertz, Rathenau, 
Fritz Haber, Max Reinhardt, v. Hofmannsthal, Einstein, 
Stefan Zweig u. a. 

/\ Berlin vor und nach dem Zweiten Weltkrieg. Spaltung , L Die deutsche Demokratie im Kampf gegen kommu-
Berlins, Blockade (Luftbrückendenkmal)· nistlsche und nationalsozialistische Feinde: 1919 bis 

\ Wer war Hitler? 1933, seit 1945. 

6. 
6. 

Was geschah am 20. Juli 1944? 

Was geschah am 17. Juni 1953? 
KI. '1 B, SB 

6 Die Gedenksteine auf dem Reichskanzlerplatz und auf In diesen Klassen ist eine geeignete Auswahl aus den 
dem Steinplatz. . Themen der Klassen 7 (bzw. 8) bis 9 zu treffen. 

Kl. 6B 

Siehe Bildungsplan für die Grundschule, S. 24. 

B Oberschule Praktischen Zweiges 

7.Kl. 

6. Die Verfolgung der Christen und Juden im 1. bis 3. Jh. -
Die Verfolgung der Christen und Juden unter Hitler. 

6. Sklaverei im Altertum - Konzentrationslager unter 
nationalsozialistischer und kommunistischer Herrschaft. 

6. Nero, Hitler u.id Stalin. 

6. Schweizer Eldgenoasenschaft (Wilhelm Tell), 20. Juli 
1944 (Stautrenberg), 17. Juni 19:53, Ungarn-Aufstand 
(Pa! Maleter). 

6. Die Entstehung der Demokratie in der Schweiz und in 
den USA. - Der Kampf der Kommunisten und National­
sozialisten gegen die deutsche Demokratie In der 
Weimarer Republik; die Hitler-Diktatur; das Regime 
der Sowjetzone. 

8.KI. 

C Oberschule Technischen Zweiges 

7.Kl. 

1 6. Jugenderziehung in Sparta - Hitlerjugend. 

6. Verfolgung von Juden und Christen im Römerreich und 
unter Hitler, Verfolgung von „Konterrevolutionären" in 
kommunistischen Staaten. 

6. Die Zerstörung Jerusalems - die Ermordung von Juden 
in Auschwitz. 

6. Sklaverei im Altertum und unter Hitler und Stalin. 

6. Umsiedlungen zur Zeit der Völkerwanderung, unter Karl 
dem Großen, unter Hitler und Stalin. 

6. Demokratie und Despotie - im Altertum und in der 
Gegenwart. 

8.KI. 

6. Judenverfolgungen während der Kreuzzüge und unter 
Hitler (Religiöser und rassischer Antisemitismus). 

6. 
1 
6 

Die deutsche Ostkolonisation und Hitlers Rücksiedlung 
der Baltendeutschen 1939/1940. 

Der totale Krieg 1619-1648 und der Zweite Weltkrieg 
(Goebbels). 

In dieser Klasse ist die Geschichte bis zum Jahre 1945 zu 
behandeln. 6. Angritfskriege des 17./18. Jahrhunderts - die Angriffs-

kriege Hitlers. 
6. Die Entwicklung der Menschenrechte 1789, 1848, 1918 -

Ihre Beseitigung durch Bolschewismus (1917) und 
Nationalsozialismus (1933). 9. Kl. 

6. Die Frage der deutschen Einheit 1848 und heute. 

6. 
6. 

Völkerbund, Vereinte Nationen. 

Die sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Leistun­
gen der Weimarer Republik. 

6. Ausrottung von Polen und Juden durch Hitler; Stalins 
„Säuberungen". 

6. Widerstandsbewegungen gegen nationalsozinlistische 
Herrschaft (20. Juli 1944), Aufstände gegen kommu­
nistische Herrschaft (17. Juni 1953, Workuta-Aufstand 
1953, Ungarn-Aufstand 1956 J. 

6. Das Ende des europäischen Kolonialismus (Indien), 
weiterhin sowjetischer Kolonialismus (Georgien, Ka­
sachstan; baltische Staaten; Sowjetzone) . 

9.KI. 

6. Rassenwahn, Judenentrechtung, Judenpogrom 9./10. No­
vember 1938, Vernichtungslager unter Hitler; Antisemi­
tismus in der UdSSR (Unterdrückung der jildischen 
Kultur; Hinrichtung jüdischer Intellektueller 1948, 
Aktion gegen jüdische A.rzte 1952); Gründung des 
Staates Israel. 

6. Bauernkrieg (1525), Bauernbefreiung (1807/1810) -
Zwangskollektivierung in der Sowjetzone ( 1960). 

6. Erklärung der Menschenrechte 1789 - Hitlers Kampf 
gegen die Menschenrechte. 

6. Bauernbefreiung 1807/1810 - Zwangskollektivierung in 
der Sowjetzone 1960. 

6 Judenemanzipation unter Hardenberg - Judenvernich­
tung unter Hitler. 

6. 

6. 

Der soziale und wirtschaftliche Aufstieg der Arbeiter­
schaft (Gewerkschaften; 1918: Achtstundentag; 1920: 
Betriebsrätegesetz) - Ihre Unterdrückung unter Stalin 
und Hitler. 

Kolonialpolitik im 19. Jh. - Kolonialpolitik Hitlers in 
unterworfenen Ländern - Ende des europäischen 
Kolonialismus (1947 Indien~ Frankreichs Integrations­
politik In Algerien, Apartheid In Südafrika) - Weiter­
bestehen des sowjetischen Kolonialismus (Georgien, 
Kasachstan; baltische Staaten; Sowjetzone). 

10.KI. 

In dieser Klasse ist die Geschichte von 1919 bis zur Gegen­
wart zu behandeln. 

6. Nation, Volk, Staat. 
6. Antisemitismus vor 1919. Nürnberger Gesetze, Juden­

pogrom 9./10. November 1938; Vernichtungslager -
Wiedergutmachung. 

6. Konzentrationslager Im nationalsozialistischen Deutsch- 6. 
land, in der UdSSR und in den Satellitenstaaten. 

Die Bedeutung der Juden für Deutschland: Mendelssohn, 
Heine, Marx, Lassalle, LieberniAnn, Paul Ehrlich, Albert 
Nelßer, Sigmund Freud, Heinrich Hertz, Rathen.au, Fritz 
Haber, Max Reinhardt, v. Hofmannsthal, Einstein, 
Stefan Zweig. 

(\ Toleranz, Völkerversöhnung: Schweiz, Genfer Konven­
t;o:n, Friedensnobelpreis, Haager Friedenskonferenzen, 
UN. UNESCO. 
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6 Hitlers Kampf gegen die Weimarer Republik und gegen 6 Weimarer Demokratie - Hitlers „Führerstaat". 
den Völkerbund - der Kampf der Kommunisten gegen 
die Weimarer Republik und die Bundesrepublik. 6 Hitler auf der Festung Landsberg - v. Ossietzky im 

nationalsozialistischen KZ. 
6 Die sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Leistun- A 

gen der Weimarer Republik w 
Auflösung der politischen Parteien unter Lenin (1921), 
unter Hitler (1933). 

6 Hitler auf der Festung Landsberg - v. Ossletzky im A 

nationalsozialistischen KZ. w 
Darwinismus, Zuchtwahl - Menschenzüchtung, Men­
schenvernichtung (Euthanasieprogramm, Judenvernich­
tung). Widerstand dagegen aus christlichem und sitt­
lich-weltlichem Geist. 

6 Die Entfesselung des Zweiten Weltkrieges (Hoßbach­
Nlederschrlft), der totale Krieg, der totale Zusammen­
bruch, Kriegsverbrecherprozesse. Kollektivschuld, kol­
lektive Haftung. 6. Präventivkriege, Angriffskriege, Eroberungskriege. 

6 Widerstand gegen nationalsozialistischen und bolsche- 6 
wistlschen Totalitarismus (Lebensbilder, Briefe und 
Berichte) . 

Die Entfesselung des Zweiten Weltkrieges (Hoßbach­
Niederschrift), der totale Krieg, der totale Zusammen­
bruch, Kriegsverbrecherprozesse; Kollektivschuld, kol­
lektive Haftung. 

6 Berlin nach 1945. 

D Oberschule Wl8seo9Chattllchen Zweiges 

'7.Kl. 

6 Nationalstaat, Nationalismus, Chauvinismus; Heimat, 
Vaterland. 

6 Berlin nach 1945. 

11.Kl. 
6 Despotie und Sklaverei: A.gypten, Mesapotamlen, 6 Indogermanen, „Arier" und die Rassenfrage. 

Sparta; Hitler, Stalin. 6 Bedeutung der deutschen Juden In Politik, Geistes- und 
6 Vernichtung der Besiegten durch die Assyrer; Juden-, Wirtschaftsleben. 

Polen- und Russenvernlchtung durch Hitler. 

6 Römerstraßen - Reichsautobahnen. 

(::. Alexander der Große und Caesar In Gegenüberstellung 
zu Hitler. 

6 Christen- und Judenverfolgungen im Römerreich -
Christen- und Judenverfolgungen unter Hitler, Kampf 
gegen „Konterrevolutionäre" unte-r Stalin. 

6 Umsiedlung von Sachsen unter Karl dem Großen - Um­
siedlungen unter Hitler und Stalin. 

6 Dschingis-Khan - Hitler, Stalin. 

6 Judenpogrome im Mittelalter - unter Hitler. 

6 Die deutsche Ostkolonisation - Hitlers Rücksiedlung 
der Baltendeutschen 1939/1940. 

6 Humanität, Menschenwürde. Der Gegensatz zwischen 
dem griechischen und dem nationalsozialistischen 
Lebensideal. 

6 Hierarchie, Charisma, Gottesgnadentum, Führertum, 
„Vorsehung". 

6 Römisches Recht, germanisches Recht, deutsches Recht; 
„Gesundes Volksempfinden", „Die Partei hat Immer 
recht". 

6 Geschichte des deutschen Ostens - seine heutige 
Situation. 

12.Kl. 

6 Renalssancemenschen (Borgla) - SS, NKWD. 

6 Das Problem der Macht: Macchiavelli, Philipp II., Elisa­
beth I. ; Peter der Große, Katharina II., Napoleon; 
Hitler. 6 Hugenotten - Bekennende Kirche. 

A Die Einheit 6 C&lvlns Gottesstaat In Gegenüberstellung zu SS·Staat w 
und NKWD-Staat. züge, Karl 

Europarat. 

des Abendlandes: Karl der Große, Kreuz­
V., Wiener Kongreß, Berliner Kongreß, 

9.Kl. 

6 Der europäische Absolutismus lm 17./18. Jahrhundert 
- der nationalsozialistische und der bolschewistische 
Totalitarismus; Widerstand dagegen. 

6 Die polnischen Teilungen im 18. Jahrhundert - unter 
Hitler und Stalin. 

6 Lessing und die Juden (Nathan der Welse) - Hitler 
und die Juden (Vergasung in Auschwitz und anderen 
Lagern). Pflicht zur Wiedergutmachung. 

6 Die demokratischen Traditionen In der deutschen Ge­
schichte vor 1848 (demokratische Ansätze In den spät­
mittelalterlichen Städten; Bauernkrieg; geistige Bewe­
gung des deutschen Bürgertums im ausgehenden 
18. Jahrhundert; die Steinsehen Reformen; der Vor-
märz) . · 

6 Herder, Fichte, Hegel, Schopenhauer, Wagner, 
Nietzsche: Mißbrauch Ihrer Ideen durch den National­
sozialismus. 

6 Die Rassenfrage bei Gobineau, de Lagarde. Chamber­
lain; Hitler 6 Die Menschen- und Bürgerrechte in den USA und Frank­

reich - Ihre Beseitigung durch Bolschewisten und 6 
Nationalsozialisten. 

Marx, La.ssalle ; v. Ketteler, Wiehern· Bedeutung für die 
Gegenwart. 

6 Bauc1 nbefreiung 1807/1810 - Zwangskollektiv1erung In 
der Sowjetzone 1960 

6 Marx, La.ssalle - Lenin, Stalin, Chruschtschow. 

10.Kl. 

In dieser Klasse Ist die Geschichte von 1850 bis zur Gegen­
wart zu behandeln. 

lS.Kl. 

Diese Klasse hat sich - von Längsschnitten abgesehen -
mit Themen der Geschichte von 1890 bis zur Geg1mwart zu 
beschäftigen. 
6 Die Verfassungen von 1849, 1871, 1919 und 1949 in ihren 

Grundzügen. 

6 Frankfurter Friede (1871), Friede 
(1918). Versailler Vertraa- (1919) . 

von Brest-Litowsk 6 Welt- und Machtpolitik: Paris, London, Wabhington; 
Berlin, Moskau, Rom, Tokio. 

D. Aufstand v1m Kronstadt 1 Lll:ll ). 20 
Ul53, Ungarn-Aufstand 1956. 

Juli 1944, 17. Junl 6 Imperiahsmus, Kolonialismus, „Protektorat", Satelliten­
staat. 

b. Jüdische Frontkämpfer im 1. Weltkrieg - Ihre Behand- 6 Kosmopolitismus - Nationalsozialismus - bolsche-
lung durch Hitler. w1stischer Internationalismus. 
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Verhältnis der deutschen Regierung zu den großen Be- 6. Du nationalsozialistische und das kommunistische Re-
rufsgruppen: Landwirten, Industriellen und Arbeit- gime in ihrer Stellung zum Streikrecht, zum Recht auf 
nehmern ( 1890-1960). Arbeit und zur Wahl des Arbeitsplatzes. 

Die Leistungen der Weimarer Republik und die Ur- D. 
„achen ihn:s Scheiterns. 

Die politische und ideologische überwachung des ein­
zelnen Bürgers im totalitären Staat (NSDAP und ihre 
Gliederungen, Blockwart: SED und ihre Massenorgani­
sationen, Hausobmann l. St,' llt:ng d..:r Wiss..:nschaften und der Kirchen zur sozialen 

Fra.;e. 

„H..:rr::;chaft uer Eliten"; „führende Rolle der Partei". 

W1d..:rstand, äußere und innere Emigration. 

Der nationalsozialistische Ke.mpf gegen Liberalismus 
und Sozialismus. 

Faschismus, Falangisruus, Nationalsozialismus, Bolsche­
wismus. 

• Gandhi, Schweitzer, Guardini, Buher: Bedeutung tilr die 
Menschheit. 

E ßt>rufs- und Berufsfachschulen 

Die folgenden Vergleiche dienen als Anregungen filr die 
zeitgeschichtliche Durchdringung des gemeinschaftskund· 
liehen Unterrichts. Darüber hinaus können geeignete 
Themen der OWZ herangezogen werden. 

10.KI. 
11. Berufsjahr) 

.,::i Sklavi!rei und Sklavenkriege im Altertum. Bürgerkrieg 
um Negersklaven in den USA. Ausnutzung der Arbeits­
kraft und Bindung an den Arbeitsplatz Im totalitären 
Staat. Fremdarbeiterverschleppung unter Hitler, Depor­
tationen unter Stalin {Konzentrationslager, Zwangsar­
beitslager). 

6. Ausschaltung der freien Gewerkschaften unter Lenin, 
Mussolini und Hitler {nationalsozialistische Schulung 
in der „Deutschen Arbeitsfront"). 

6. Hitlers Arbeitsdienst, Chruschtschows „Neulandbesiede­
lung" In Sibirien. 

6. Berufswettkämpfe und Gestaltung der Freizeit im demo­
kratischen Staat - „Reichsberutswettkampf" und 
„Kraft durch Freude" unter Hitler; „Soziallstlscher 
Wettbewerb", Aktlvistenehrling und Urlaubsverschlk­
kung durch Staatsgewerkschaften in kommunistischen 
Staaten. 

6. HJ - FDJ: Vormilitärische und Ideologische Erziehung, 
Unterdrückung der freien Jugendorganisationen Im 
totalitären Staat. 

11.KI. 
(Z. Berufsjahr) 

6. Entstehung und Aufbau des Staates Israel. 

6. Wirtschaftliche Gründe der Judenverfolgungen. 

6. Geschichte der Arbeiterbewegung - Hitlers „Arbeiter­
partei'', die Unterdrückung der freien Arbeiterbewegung 
im kommunistischen Staat. 

6. Beseitigung der Arbeitslosigkeit durch Aufrüstung unter 
Hitler. 

6. Christliche Sittenlehre - Nationalsozialistische Lebens­
auffassung. 

lZ. u. lS. KI. 
(3. u. 4. Berufsjahr) 

6. Regeln des demokratischen Zusammenlebens - die 
Lebensordnung der SS und der Mitglieder der Kommu­
nistischen Partei. 

6. Widerstand gegen das totalitäre System {Kronstädter 
Aufstand 1921, 20. Juli 1944, 17. Juni 1953, Workuta­
Aufstand 1953, Ungarn-Aufstand 1956). Der innere I 
Widerstand. Lebensbilder von Widerstandskämpfern. 
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6. Hitlers Forderung nach einer Aburteilung der „Kriegs­
verbrecher" - der Nürnberger Krlegsverbrecherprozeß. 
Die Behandlung deutscher Widerstandskämpfer vor 
Frelslers Volksgerichtshof - Huppenkothen-Prozeß 
(oder Prozesse gegen KZ-Bewacher vor deutschen Ge­
richten). 

III . 
Weitere methodische Empfehlungen 

1. Bei seinem Bestreben, die Schüler zu Staatsbürgern zu 
erziehen, für die die Demokratie nicht Lippenbekennt­
nis, sondern Lebensinhalt Ist, stößt der Lehrer mitunter 
auf Schwierigkeiten. Diese sind unter 11.nderem darin 
zu erblicken, daß manchem Jugendlichen der auf 
äußere Wirkung bedachte totalitäre Staat Imponiert, 
wahrend ihm das oft schwerfällige demokratische 
System schwächlich encbeint. Dem Schüler muß klar­
gemacht werden. daß ate la~samc Reaktionsfähigkeit 
Jer Demokratie Ubereilte Entscheidungen ausschließt, 
die sich zum Nachteil des Volkes auswirken können. 
Das ist am Beispiel Hitlers und seiner „unabänder­
lichen Entschlüsse", die den Untergang von Millionen 
Menschen heraufbeschworen, zu zeigen, und mit den 
öffentlichen Diskussionen und Sachverständlgenbera­
tungen zu vergleichen, die Gesetzentwürfe in der Bun­
desrep;iblik auslösen (am Beispiel des Persönlichkeits­
schutzgesetzes, der Krankenkassenreform o. ä.). Vor 
allem muß dem Sch1iler bewußt gemacht werden, daß 
der einzelne Bürger des demokratischen Staates nicht 
geringe Einflußmöglichkeiten auf das politische Ge­
schehen besitzt. Das gilt nicht nur für die Parlaments­
wahlen, das kann auch durch Schreiben an Volks­
vertretungen, Behörden oder Organisationen, Leser­
briefe an Zeitungen und besonders durch Mitarbeit in 
demokratischen Parteien und Verbänden und in den 
Bezirken geschehen. Davon wird der Lehrer seine 
Schüler vor allem dann überzeugen können, wenn er 
selbst gestaltend am politischen Leben teilnimmt. 

2. Es wäre verfehlt, dem Schüler die Demokratie als ein 
makelloses Ideal hinzustellen. Die Begegnung mit 
der politischen Wirklichkeit würde ihn eines anderen 
belehren und die Demokratie in seinen Augen als 
unehrlich erscheinen lassen. Darum soll der Lehrer 
Ihre Mängel und Schwächen nicht verschweigen, viel­
mehr seine Schüler zu überzeugen suchen. daß die 
Demokratie dennoch allen anderen Gesellschaftsformen 
vorzuziehen ist, weil sie allein ein menschenwürdiges 
Dasein gewährt. - Der Lehrer soll die Demokratie 
auch nicht als einen Zustand der Harmonie erscheinen 
lassen. Der junge Mensch tritt in ein Spannungsfeld 
miteinander ringender Kräfte. Diese können Insti­
tutionen sein, die einander Im Gleichgewicht halten, 
um eine zu starke Machtkonzentration zu verhindern 
{Parlament, Regierung, Gerichte), das können Grup­
pen sein, die miteinander um die Macht kämpfen 
(Regierungsparteien, Oppositionsparteien) oder mit­
einander um ihren Anteil am Sozialprodukt ringen 
(Arbeitgeberverbände Arbeitnehmerverbände; 
wirtschaftliche Interessengruppen). - Den Schülern 
muß der Dualismus von Gemeinschaftsinteresse und 
Sonderinteresse klargemacht werden. Sie müssen 
aber erkennen, daß die Demokratie keinen Zustand 
der schrankenlosen Freiheit und Anarchie darstellt, 
sondern auf Ordnung und Disziplin angewiesen Ist 
Ihnen darf auch nicht verborgen bleiben, daß das 
politische Leben maßgeblich von dem Streben ein­
zelner nach Macht und Ansehen bestimmt wird, die 
Demokratie jedoch Sicherung-en enthält, die ver­
meiden sollen, daß sich diese Motive politischen Han­
delns !ür das Volk nachteilig auswirken. Das Wissen 
um die Schattenseiten der Demokratie darf den 
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Schüler nicht zur politischen Gleichgültigkeit ver­
leiten. Es muß seinen Willen zu einer persönlichen 
Teilnahme, zu einer Mitarbeit an der Verbesserung 
der Demokratie bestärken. Er muß einsehen, daß 
diese ständige Verbesserung nötig ist, damit ein 
Rückfall in undemokratische Gesellschaftsformen 
verhindert wird. 

3. Die Vorzüge der Demokratie werden dem Schüler 
klar, wenn ihm der Lehrer wahrheitsgemäß das Leben 
in der staatlichen Unfreiheit vor Augen hält und 
dabei an das jedem Menschen innewohnende Gefühl 
für Freiheit und Menschenwürde appelliert. Unsere 
leidvollen Erfahrungen in den Jahren 1933 bis 1945 
- in der Sowjetzone bis zum heutigen Tage - bieten 
ein reichhaltiges Anschauungsmaterial. Das Frei­
heitsbekenntnis, das niemals abstrakt sein, niemals 
zur Phrase verblassen darf, muß sich verbinden mit 
dem Gefühl der Solidarität für die vom Totalitaris­
mus unterdrückten Völker. Dadurch wird verhindert, 
daß die nicht zu leugnende Ideologische und gesell­
schaftliche Spaltung der Menschheit in Völkerhaß, 
Uberhebllchkeit und Intoleranz umschlägt. Wer sich 
den Unterdrückten verbunden fühlt, wird sich auch 
nicht durch nationale oder rassische Schranken von 
anderen Völkern trennen lassen, sondern unter Ach­
tung der Andersartigkeit immer wieder das alle 
Menschen Verbindende sehen. 

4. Nicht nur das Völkerleben erfordert Toleranz und 
Achtung, auch das Leben der Schulgemeinde, der 
ersten Einrichtung des demokratischen Staates, 
welcher der junge Mensch auf seinem Lebensweg 
begegnet. Die politische Erziehung durch die Schule 
beginnt am ersten Schultag des sechsjährigen und 
endet mit dem Tage der Schulentlassung. Alles, was 
In der Schule guchieht, prägt das Verhalten der 
heranwachsenden St;i.atsbürger: das Verhältnis der 
Lehrer zum Schulleiter, zu den Schülern und dem 
Schulpersonal, die Methoden des Unterrichts und die 
Gestaltung der Feiern, die Ausübung der .A.mter 
(Verwaltung der Sammlungen, Büchereien usw., Auf­
sicht), ja sogar die Disziplin während der Pausen. Die 1 
Schulgemeinde kann nicht parlamentarisch regiert 
werden, aber sie darf kein Modell eines Obrigkeits­
staates sein. Das schulische Leben muß den Geist der 
Partnerschaft und Disziplin atmen, des Bewußtseins 
der gemeinsamen Aufgabe für das Wohl der Gesell­
schaft und des einzelnen. Die Schule soll nicht neben, 
sondern in der Gesellschaft und im Staat leben. Dazu 
gehört auch ein Symbol unseres Staates in Klassen­
raum und Aula. (Wappen, Fahne oder Bild eines 
politischen Repräsentanten unseres Staates). 

Schülerzeitung ist für die politische Bildung und 
Erziehung gleichfalls von hohem Wert. - Vor allem 
sollen die Schüler in dieser Arbeit den richtigen Ton 
im Umgang mit Erwachsenen erlernen. Er soll nicht 
unterwürfig, er soll aber nicht anmaßend sein. Es soll 
ihnen klar werden, daß die demokratische Lebens­
weise immer wieder auf das Gespräch angewiesen ist, 
in dem einander nicht Prinzipien, sondern Menschen 
gegenübertreten, die persönliche Eitelkeiten aus dem 
Wege räumen und im Interesse der Sache auch den 
Kompromiß zu tlnden bereit sind. 

6. Die Schüler sollen Im Gemeinschaftskundeunterricht, 
wo irgend möglich, aus eigenen Erfahrungen schöpfen 
und angeleitet werden, mit Bewußtsein in immer 
weitere gesellschaftliche Bereiche einzudringen. Hier­
bei wird der Lehrer seine Schüler zu selbständigen 
kleinen Untersuchungen anregen, deren Sch\vierigkelts­
grad durch die jeweilige Klassenstufe bestimmt wird. 
Sie sollen sich nicht auf die Verarbeitung des reich­
haltig angebotenen Quellenmaterials beschränken. son­
dern auch auf die Kontaktaufnahme zu außerschuli­
schen Einrichtungen (Behörden, Krankenkassen, Wirt­
schaftsbetrieben, Redaktionen u. a.) erstrecken. Hierzu 
sind am besten Arbeitsgruppen geeignet, die über die 
Ergebnisse ihrer Arbeit vor der Klasse berichten und 
über sie diskutieren lassen. Die Berichte und die Dis­
kussion können in einem Protokollbuch festgehalten 
werden, das den Schülern der Klasse zu Wiederholungs­
zwecken dienen kann und den anderen Fachlehrern 
einen Elnbllck In die behandelten geme!nschaftskund­
llchen Themen gibt, an die sie in Ihren Fächern an­
knüpfen können. - Daraus ergibt sich, daß der Lehrer 
in diesem Unterricht mehr als In anderen Fächern auf 
den Arbeitsunterricht, den Gruppenunterricht und auf 
Arbeitsgemeinschaften zurückgreifen muß. 

7. In Kürze gebe Ich ein Verzeichnis der Einrichtung des 
öffentlichen Lebens heraus, die von Schulklassen be­
sucht werden können. Ebenso wird dieses Verzeichnis 
dieNamen und Adressen von Persönlichkeiten enthalten, 
die sich für Referate und Aussprachen über das Rechts­
wesen, die Wirtschaft, die parlamentarische Arbeit, die 
Verwaltung, die Tätigkeit der politischen Parteien und 
Verbände, über Erlebnisse in nationalsozialistischen 
und kommunistischen Konzentrationslagern und andere 
für den Zeitgeschlchts- und Gemeinschaftskundeunter­
richt wichtige Themen zur Verfügung gestellt haben. 
Ich bittt, von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen. 
Insbesondere die Schüler der Abschlußklassen der 
Oberschulen Praktischen, Technischen und Wissen­
schaftlichen Zweiges sowie der Berufs- und Berufsfach­
schulen sollten Gelegenheit zu AUBSprachen mit Persön­
lichkeiten des Öffentlichen Lebens und zum Besuch 
einer Parlamentssitzung ( Bez!rksverordnetensltzung, 
Abgoordnetenhaus, Bundestag) erhalten. Diese Besuche 
müssen sorgfältig vorbereitet und ausgewerte~ werden. 

5. Eine große Bedeutung kommt der Schülermitverwal­
tung zu. Sie wird der Gefahr, den Schülermanager 
hervorzubringen, für den der Unterricht eine lästige 
Nebenbeschäftigung Ist, ebenso entgehen müssen wie 
einem verschüchterten Dasein im Schatten des Schul­
leiters. In ihr können die Schüler demokratische Ver­
haltensweisen erlernen und Erfahrungen sammeln, die 
ihr Leben als Staatsbürger mitbestimmen werden. 
Indem sie sich für das schulische Leben mitverant­
wortlich fühlen und bei der Lösung der Aufgaben 
behilflich sind, die der Schulgemeinschaft gestellt 
werden (Hilfe bei der Aufsicht und der Verwaltung 
der verschiedenen Ämter, bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Veranstaltungen; Schülerausweis), 
stellen sie fest, daß der einzelne in einer Gemeinschaft 
um so mehr Rechte In Anspruch nehmen kann, je 
mehr er aus eigenem Willen zu ihrem Wohl beiträgt. 
Der Gedanke der Selbstverwaltung, den in unserem 
Votke trotz des Wirkens eines Freiherrn vom Stein 
noch nicht tief genug Wurzel geschlagen hat - was 
erwartet der Deutsche nicht alles vom Staate! -
kann so an Boden gewinnen. Die Schüler sollen füh­
len, daß sie durch diese Tätigkeit die Fundamente für 
ihr Mitspracherecht legen. Die Schülermitverwaltung 
soll auch bei der Einrichtung und Durchführung von 
fakultativen Arbeitsgemeinschaften mitwirken.1 Die 
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IV. 
Hilfsmittel 

1. Wichtige Hilfsmittel des Gemeinschaftskundeunter­
richts sind neben den geeigneten Lehrbüchern die von 
verschiedenen Verlagen herausgegebenen Arbeits­
mappen und Arbeitsbögen, Schautafeln2 und Wandbild­
zeitungen, aber auch die von den für die politische 
Bildung zuständigen Institutionen herausgegebenen 
Broschüren und Arbeitshefte. Auch gute Tageszeltul).­
gen können für diesen Unterricht verwendet werden. 

2. Ein großer Teil dieses Materials geht verloren, wenn 
es nicht In jeder Schule an einer Stelle gesammelt wird. 
Ich empfehle daher allen Schulen, eine politisch-histo­
rische Sammlung einzurichten, in der alle im Ge­
schichts- und Gemeinschaftskundeunterricht zu ver­
wendenden Arbeits- und Anschauungsmittel, darunter 
alle politischen und historischen Bücher, aufbewahrt 
werden. Das Einrichten eines politisch-historischen 
Sammlungsraumes und das Sammeln des Materials 

Schautafeln dl'r Verlage Hagemann, Schropp. der Bundt'szcntralc 
!ilr Heimatdienst und andere. 
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sollte vor allem den Schülern zur Aufgabe gemacht 
werden. Schulen, die bereits eine politisch-historische 
Sammlung aufbauen, machen die Erfahrung, daß die 
Schüler für diesen Zweck mit großem Eifer alte 
Zeitungen und Broschüren. Geldscheine, Lebensmittel­
karten, li'lugblätter und Plakate u i:i. be~chatrm Auf 
diese Welse wird Inte resse an der Vergangenheit ge­
weckt, worauf ein Geschichtsunterricht nicht verzichten 
kann. 

3. Eine nützliche Unterstützung erfährt der Gemein­
schaftskundeunterricht durch den Schulfunk, das Ton­
band und den Ton1ilm. Die Landesbildstelle hat alle bei 
ihr erhältlichen Arbeitsmittel in der blauen Mappe 
„Filme, Lichtbilder und Tonbänder für die politische 
Bildungsarbeit" verzeichnet, die allen Schulen zugegan­
gen ist. Auf diese Veröffentlichung und die Programm­
ankündigungen des Schulfunks ( SFB und RIAS} weise 
Ich ausdrücklich hin. 

plan vorgeschriebenen Stotf der folgenden Klasse erreicht 
wird. Wo das nicht geschehen ist, hat der dafür verantwort­
liche Geschichtslehrer dies schriftlich zu begründen. Ich 
mache jedoch darauf aufmerksam, daß Ich nur besondere 
Ausnahmefälle gelten lasse, und empfehle, bereits In den 
vorhergehenden Klassen auf die Erreichung des Jahreszieles 
zu achten. In den Abschlußklassen und in der 10 Klasse der 
OWZ ist in jedem Fall spätestens 14 Tage nach Beginn des 
Schuljahr es mit der Behandlung des vorgeschriebenen Ge­
schichtsabschnittes zu beginnen. 

über die Durchführung dieser Richtlinien erbitte ich zum 
1. Juni eines jeden Jahres einen Bericht der zuständigen 
Schulaufsicht, der enthalten soll: 

1. Die Mitteilung, ob in der vorletzten Klasse der drei 
Oberschulzweige und in der 9. Klasse der OWZ der 
Anschluß an den Stotf der folgenden Klasse erreicht 
worden ist. Wenn das nicht geschehen ist, ist die 
schriftliche Begründung des dafür verantwortlichen 
Geschichtslehrers (im Verhinderungsfalle des Schul­
leiters} beizufügen. 

V. 
Durchftlhnmg nnd Berichterstattung 

Ich mache die Schulleiter für die Durchführung dieser 
Rlchtlinien verantwortlich, insbesondere dafür, daß im 
Geschichtsunterricht in der 8. Klasse OPZ, 9. Klasse OTZ, 
9. und 12. Klasse OWZ der Anschluß an den im Bildungs-

2. Erfahrungen, die bei der Durchführung dieser Richt­
linien gemacht worden sind. 

Zum 1. Juni 1960 erbitte ich den ersten Bericht zu Ziffe1 1, 
zum 1. Juni 1961 den ersten Gesamtbericht. 
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Reihe II: Arbeit und Wirtschaft (4 Hefte) Hirschgraben . . . . . . . . . . . . . . . . zus. 13,60 

0,25 11. Cornelsen-Bogen : 

12. Cornelsen-Bogen: 

1. Bleiber: 

2. Goguel u. a .: 

3. Grottian : 

4 . Jennings u . a .: 

5 . Mann u. a .: 

6. Bochenski u. a .: 

7 . Cornelsen-Bogen : 

1 . Ahrendt : 

2 . Barth : 

3. Fetscher : 

4 . Fetscher : 

5. v. d . Gablentz : 

6. Greblng: 

7 . Knoll: 

8. Lehmbruch : 

Die Wirtschaft der Bundesrepublik 

Verdienen, Verbrauchen, Sparen, 
Investieren 

IV. Außenpolitik 

Handwörterbuch der Diplomatie 
und Außenpolitik 

Das französ. Regierungssystem 
(Quellenbuch und Leitfaden) 

Das sowjetische Regierungssystem 
(Quellenbuch und Leitfaden) 

Das britische Regierungssystem 
(Quellenbuch und Leitfaden) 

Außenpolitik 
(Fischer-Lexikon) 

Handbuch des Weltkommunismus 

Die Verfassungen der Großmächte 

Cornelsen 

Cprneslen 0,30 

Leske . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,80 

westdeutscher 11,50 

Westdeutscher 13,80 

Westdeutscher 14,80 

Fischer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,30 

Alber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24,80 

Cornelsen 0,30 

V . Politische Ideen und Theorien 

Elemente und Ursprünge totaler 
Herrschaft 

Der konservative Gedanke 

Von Marx zur Sowjetideologie 

Uber dialektischen und historischen 
Materialismus 

Die politischen Theorien seit der 
Französischen Revolution 

Der Nationalsozialismus -
Ursprung und Wesen 

Führungsauslese in Liberalismus 
und Demokratie 

Kleiner Wegweiser zum Studium 
der Sowjetideologie 

Europäische Verlagsanstalt ...... . . 

Koehler ......................... . 

Diesterweg 

Diesterweg 

24,-

9,80 

4 ,80 

3,80 

westdeutscher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,80 

Isar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,90 

Schwab . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,80 

Bundesministerium 
deutsche Fragen 

für gesamt-
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9. Lieber: 

10. M:öbius: 

11. Pross: 

12. Ricker: 

13. Theimer: 

Die Philosophie des Bolschewismus 
in den Grundzügen ihrer Ent­
wicklung 

Die politischen Theorien von den 
Anfängen bis zu Macchiavelli 

Die Zerstörung der deutschen 
Politik 

Schwäche und Stärke der Demo­
kratie 

Geschichte der politischen Ideen 

Verlag 

Diesterweg 

Westdeutscher 

Fischer 

Markus 

Francke 

Prela 
DM 

4,40 

8,40 

3,30 

14,80 

14,40 

VI. Sowjetische Besatzungszone und Wiedervereinigung 

+ 1. Die B emühungen der Bundesrepublik um die Wiederher-
stellung der Einheit Deutschlands durch gesamtdeutsche 
Wahlen (3 Bände) 

2. Deuerlein: 

3. Duhnke: 

+ 4. Erfurt: 

Die Einheit Deutschlands 

Stalinismus in Deutschland 

Die sowjetrussische Deutschland­
Politik 

+ 5. SBZ von A-Z (Lexikon) 

+ 6. SBZ vo1. 1915-1956 (Chronik) 

+ 7. Schlüter: 

8. v. Slegler: 

9. v. Siegler: 

10. Thilenius: 

Die Wiedervereinigung Deutsch­
lands 

Deutschlands Weg 1945-1955 

Wiedervereinigung und Sicherheit 
Deutschlands 

Die Teilung Deutschlands 

11. Wagner: Die Teilung Europas 

+ 12. Bonner Berichte aus Mittel- und Ostdeutschland 

+ 13. Bonner Fachberichte aus der Sowjetzone 

1. Brandt: 

2. Davison: 

3. v. d . Gablentz u . a.: 

4. Lampe u. a.: 

+ 5. Rottmann: 

6. Senat von Berlin : 
7. Senat von Berlin : 

1. Agathocle8 u. a .: 
2 . Beloff: 
3. Brugmans: 

4. Quaronl: 
5. Rohn: 

VII. Berlin 

Von Bonn nach Berlin 

Die Blockade von Berlin 

Dokumente zur Berlinfrage 
1944-1959 

Berlin - Aus seiner Geschichte 
1945-1.958 

Der Viermächte-Status Berlins 

Berlin 1945-1946 

Berlin 1946-1948 

VIII. Europagedanke 

Unser Euro;ia 
Europa und die Europäer 
Skizze eines europäischen Zu­
sammenlebens 
Die Stunde Europas 
Europa organisiert sich 

IX. 7.eitgeschiehte 

Bundesministerium 
deutsche Fragen 

für 

Metzner ..... . ........ . 

gesamt-

Verlag filr Politik und Wirtschaft 

18,80 

10,80 

Bechtle ..... .. . .. . . ... . .. .. . . . . 4,80 

Deutscher Bundes-Verlag 

Bundesministerium filr 
deutsche Fragen 

Hohwacht 

Koenig 

Siegler 

Rowohlt 

gesamt-

2,40 

12,-

1,90 

Deutsche Verlagsanstalt . . . . . . . . . . . 12,80 

Bundesministerium 
deutsche Fragen 

Bundesministerium 
deutsche Fragen 

Arani ... 

:Metzner . 

Oldenbourg 

Adreßbuch 

Bundesministerium 
deutsche Fragen 

für 

fiir 

für 

Senat von Berlin .. .. . ... . 
Spitzing . . . . .... . . . . . 

gesamt-

gesamt-

gesamt-

8,90 

26,-

1.50 

vergriffen 
... . . .. 19,80 

Ode, Paris . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,80 

Verlag für Politik und Wirtschaft 16,80 

Frankfurter Hefte . . . . . . 5,80 

SchefIJer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,80 

E . Schmidt . . . . . . . . • • . . . . . . . . . . . . 4,80 

Siehe das den Schulen zugegangene Verzeichnis „Literatur zur Zeitgeschichte (für den Gebrauch in Schulen zu emp­
fehlen)" 
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